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Baustellenlogistik
Einer muss den Überblick 
behalten. Besuch bei Andreas 
Trümmel, dem Manager der 
Baustellen-Abläufe. Seite 1

Goldene Waage
Der Renaissancebau wird 70 
Jahre nach seiner Zerstörung 
wieder aufgebaut. Die Holzar-
beiten übernehmen Spezialis-
ten aus Lemgo.             Seite 2

Es geht in die Höhe
Die Rohbauarbeiten sind in 
vollem Gange. Erdgeschosse 
erhalten Konturen, Beziehun-
gen der Häuser zueinander 
werden sichtbar.          Seite 3

Dreidimensionales 
Kunstobjekt
Optische Illusion des Hühner-
markts im EXPLORA Science 
Center.          Seite 4

Weckmarkt
Die Zeiten haben sich geändert.
Am Weckmarkt steht heute die
Kultur im Fokus. Seite 4

Logistikleiter Andreas Trümmel ist viel auf der Baustelle unterwegs

Strukturiertes Arbeiten – auf einer 
Baustelle von heute muss das sein
In vielerlei Hinsicht ist das 
DomRömer-Projekt außer-
gewöhnlich. Auf der Größe 
eines Fußballfeldes entsteht 
mitten in der engen Frank-
furter Altstadt ein neues 
Viertel mit 35 Häusern. 14 
Architekturbüros sind mit 
von der Partie, etliche Fir-
men realisieren die verschie-
densten Bauarbeiten. Damit 
alles in geordneten Bahnen 
verläuft, ist ein Manage-
ment der Baustellen-Abläufe 
zwingend erforderlich.

Die Rohbauarbeiten für mehr 
als die Hälfte der Gebäude 
sind bereits in vollem Gange. 
Zirka 20 Firmen mit etwa 80 
Personen bewegen sich täglich 
zwischen Schirn und Braubach-
straße auf dem Baufeld. Es 
wird angeliefert, es wird ge-
baut. Bei all dem regen Treiben 
muss einer die Übersicht be-
halten: auf der DomRömer-
Baustelle ist das Andreas Trüm-
mel. Der Logistikleiter sorgt 
dafür, dass die Abläufe eine op-
timale Struktur haben. Trümmel: 
„Wir organisieren die Baustelle. 
Als Baudienstleister ist mir 

wichtig, dass alle Gewerke ihre 
Arbeit optimal ausführen kön-
nen.“ Trümmels Arbeitsfeld ist 
vielschichtig. Der erfahrene 
Baulogistiker, der für die Bilfi n-
ger-Tochter Building Construc-
tion Logistics tätig ist, managt 
mit seinem Team diverse Vor-
gänge und Bereiche.

Hohe Sicherheitsanforde-
rungen
„Bei einer komplexen Baustelle 
wie unserer sind Bauüberwa-
chung und Zugangskontrolle 
extrem wichtig. Alle Firmen 
müssen sich anmelden, jeder 
Mitarbeiter bekommt einen 
Ausweis. Der Zutritt zur Bau-
stelle erfolgt über ein Dreh-
kreuz, so dass wir jederzeit wis-
sen, wer sich gerade hier 
befi ndet.“ Gerade in Anbe-
tracht des weiteren Baufort-
schritts wird diese Überwa-
chung zukünftig einen noch 
höheren Stellenwert bekom-
men. Die Zahl der auf der Bau-
stelle tätigen Unternehmen 
wird von derzeit etwa 20 auf 
bis zu 120 Firmen anwachsen. 
Im dritten Quartal 2015, so 
schätzt Andreas Trümmel, wer-

den bis zu 200 Personen gleich-
zeitig auf dem Baufeld tätig 
sein. „Jeder wird hier bei uns 
erfasst. Wie bei einem Stamm-
baum werden beauftragte Fir-
men und deren Subunterneh-
mer alle gleich behandelt. Nur 
so behalten wir den Überblick 
und können die Sicherheit ge-
währleisten,“ so der Logistiklei-
ter. Zur weiteren Gewährleis-
tung der Sicherheit hat Trümmel 
immer die Flucht- und Ret-

tungswege im Auge, verantwor-
tet die nächtliche Überwa-
chung, veranlasst Streifengänge 
und kümmert sich mit seinem 
Team um die Zugangstore für 
die Anlieferung. 

Transporte müssen gut 
geplant sein
Zum reibungslosen Bauablauf 
gehört auch die professionelle 
Organisation der Lieferungen. 
Alle vor Ort tätigen Unternehmen 

Enge Platzverhältnisse erfordern den sofortigen Weitertransport 
der Anlieferungen

Das DomRömer-Quartier in 
den sozialen Netzwerken: 
Aktuelles berichten wir auch 
auf Twitter und Pinterest.
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können Anlieferungszeiten zwi-
schen 7:00 Uhr und 19:00 Uhr 
mit Hilfe einer Online-Plattform 
reservieren. Die frühzeitige Pla-

nung der Lieferungen ist wichtig, 
weil es auf der engen Baustelle 
kaum Lagermöglichkeiten gibt. 
Außerdem muss die Baulogistik 

Fortsetzung von Seite 1

Über 70 Jahre nach seiner 
Zerstörung entsteht eines 
der prächtigsten Häuser 
der Frankfurter Altstadt 
wieder neu. Die Holzarbei-
ten für die Goldene Waa-
ge sind bereits in vollem 
Gange.

Das Fachwerkhaus mit dem 
wohlklingenden Namen zählte 
einst zu den Schmuckstücken 
der Altstadt. 1944 wurde die 
Goldene Waage bei einem 
Bombenangriff der Alliier-
ten zerstört. Feuersbrunst und 
Nachkriegsjahre ließen nicht 
viel übrig – nur ein Eckbalken 
blieb erhalten. Grundlage für 
die Wiedererstehung des Re-
naissancebaus sind noch vor-
handene Dokumente wie Fotos, 
Beschreibungen und Zeichnun-
gen. Nur durch diese ist eine 
Rekonstruktion überhaupt  erst 
möglich. Ein Glücksfall also, 
dass die Goldene Waage auf-
grund der detaillierten Doku-
mentation als schöpferischer 
Nachbau wieder entstehen 
kann.

Einst das Anwesen eines er-
folgreichen Geschäftsmanns
Bis 1619 wurde die Goldene 
Waage für Abraham von Ha-
meln, einen wohlhabenden 
Gewürzhändler und Zuckerbä-
cker, erbaut. Als Glaubens-
flüchtling aus den Niederlan-
den gekommen, ließ er sich in 
Frankfurt nieder. Zwischen 
1560 und 1630 kamen (wie 
Abraham von Hameln) über 
100 000 Menschen als Flücht-

gewährleisten, dass es auf der 
Braubachstraße nicht zu unnö-
tigen Verkehrsbeeinträchtigun-
gen kommt. Wenn eine Anliefe-
rung erfolgt, dann ist der 
Weitertransport über Kran, Ga-
belstabler oder Palettenwagen 
bereits zuvor online reserviert 
worden. In Spitzenzeiten wer-
den es bis zu 40 anliefernde 
Fahrzeuge pro Tag, da ist eine 
vorausschauende Anlieferlogis-
tik unumgänglich. 

Lagerung und Entsorgung
Aufgrund der begrenzten Platz-
verhältnisse auf dem Baufeld 
gibt es kaum Flächenreserven. 
Eine optimierte Lagerwirtschaft 
ist daher extrem wichtig. Alle 
Möglichkeiten, auch die der La-

gerung in derzeit nicht fertigen 
Bereichen der Tiefgarage, müs-
sen ausgenutzt werden. Um 
den engen Raum auf der Bau-
stelle möglichst von unnötigem 
Material zu befreien, ist auch 
die reibungslose Entsorgung 
ein großes Thema. Verpackun-
gen, Verschnitt und Bauschutt 
– der baldige Abtransport von 
der Baustelle ist unabdingbar.

Ein sehr reizvoller Job
Andreas Trümmel liebt seine 
Aufgaben. Ihn fordert diese 
Baustelle, sie kostet ihn Kraft.  
Auf der anderen Seite macht 
sie ihm aber auch großen 
Spaß. „Der Umgang mit ver-
schiedenen Menschen ist mir 
wichtig. Ich bin immer an der 

Lösung von Problemen interes-
siert – und im Dialog kann fast 
jede Hürde genommen wer-
den.“ Familienvater Trümmel ist 
ein Teamplayer, der nur einen 
Teil seiner Arbeit im Bürocontai-
ner verbringt. „Ich bin viel auf 
der Baustelle unterwegs, spre-
che mit den Akteuren vor Ort. 
Auch zu einigen Nachbarn halte 
ich persönlichen Kontakt, denn 
die nachbarschaftlichen Bezie-
hungen sollen unter dem Bau-
stellenbetrieb nicht leiden.“ Für 
den Logistikleiter beginnt die 
heißeste Phase im Herbst dieses 
Jahres. Von da an ist besonders 
viel los auf der DomRömer-Bau-
stelle, mit zusätzlichen Personen, 
noch mehr Anlieferungen und 
weiteren Herausforderungen.Trümmels Bürocontainer steht direkt auf der Baustelle

linge aus Holland in die auf-
strebende Stadt am Main. Die 
große Zuwanderungswelle wur-
de dadurch ausgelöst, dass Re-
formierte aus den katholischen 
Niederlanden vertrieben wur-
den. Viele Zuwanderer waren 
geschäftstüchtige Händler, die 
repräsentative Anwesen für 
sich errichten ließen. Die Gol-
dene Waage gehörte dazu. Das 

reichlich verzierte Eckgebäude 
mit seinen vier Stockwerken 
zählte zu den besonders gelun-
genen Exemplaren.

Spezialisten für die Restau-
rierung von Altbauten er-
forderlich
In den Werkstätten der Firma 
Kramp & Kramp im ostwestfäli-
schen Lemgo arbeiten erfahre-

Bildhauerarbeit anno 2015: Verziertes Relief für den Prachtbau

Die abgebildete Waage deutet 
auf den Namen des Gebäudes hin

ne Experten für Altbau-Restau-
rierungen an der Wiedergeburt 
des Prachtbaus. Sie rechnen 
mit 7 500 Arbeitsstunden, um 
die Goldene Waage zunächst 
in Lemgo real werden zu las-
sen. Dort werden sie jede Ge-
schosswand des Gebäudes in 
einer Halle zusammensetzen 
und mit Hilfe von Holznägeln 
und Zapfen aufbauen. Nach 

dem Aufbau folgen die Zerle-
gung sowie der 300 Kilometer 
weite Transport, bevor die 
Holzkonstruktion voraussicht-
lich im November hier in der 
Altstadt wieder errichtet sein 
wird. Aus statischer Notwen-
digkeit und wegen des Brand-
schutzes wird das Erdgeschoss 
aus Stahlbeton gefertigt und 
mit Sandstein verkleidet. Kramp 
& Kramp verarbeitet für die 
Goldene Waage insgesamt 144 
Kubikmeter Holz. Die zum Ein-
satz kommenden Eichenbalken 
sind alt – 300 bis 400 Jahre 
lang haben sie in mittlerweile 
abgerissenen Häusern ihren 
Dienst getan. 

Handwerker arbeiten mit Hochdruck am 
Wiederaufbau der Goldenen Waage
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Altstadt-Projekt beginnt zu wachsen
Von Woche zu Woche wird 
das DomRömer-Quartier  
deutlicher erkennbar. Die 
Rohbauarbeiten sind in 
vollem Gange, von einigen 
Häusern sind die Erdge-
schosse bereits zu sehen.

Darauf haben viele sehnsüch-
tig gewartet: die neue Altstadt 
bekommt sichtbare Konturen. 
Bei mehr als der Hälfte der 35 
Gebäude sind schon die Erd- 
und teilweise die Oberge-
schosse im Bau. Dadurch er-
hält das Quartier eine neue, 
reale Dimension. Aber nicht 
nur die Längen und Breiten der 
Häuser sind schon zu sehen, 
auch die Beziehungen der Ge-
bäude zueinander werden nun 
erstmals wirklich ablesbar. Mit 
ein wenig Fantasie kann man 
schon träumen und sich das 
Quartier im Jahr 2017 vorstel-
len. Dann soll, wenn alles nach 
Plan läuft, aus dem Projekt ein 
liebenswerter Stadtteil mit ho-
her Lebens- und Aufenthalts-
qualität geworden sein. 

Hohe Anforderungen an die 
Statik 
Beim Anblick der Erdgeschosse 
wird klar, dass die Bauten 
einen grundlegenden Unter-
schied zu ihren Vorgängern ha-
ben – manche Wände sind aus 
Beton. Aus Gründen der Statik 
und zur Einhaltung der Brand-
schutzvorgaben sind in den 
Erdgeschossen Betonwände 
vorgeschrieben. Später wird 
man sie allerdings nicht mehr 
sehen, denn die Fassaden er-

halten Sandstein-Verblendun-
gen. Bei den Rekonstruktionen 
kommt ab dem ersten Stock 
Fachwerk zum Einsatz. 

Unterschiedlich lange Bau-
zeiten
Die Errichtung des DomRömer-
Quartiers erfordert eine ausge-
klügelte Planung. Nach dem 
Bau der Tiefgarage, der Keller-
geschosse und der Versor-
gungseinheiten begann mit 
dem zur Schirn gelegenen 
Stadthaus im vergangenen 
Jahr der Hochbau. Das Stadt-
haus ist äußerlich schon fast 
fertig. Auf Hochtouren läuft 
derzeit der Innenausbau. Nun 
sind auch die 35 Altstadthäu-
ser an der Reihe. Für die meis-

Die Hälfte der Gebäude wächst bereits nach oben

Erste Holzaufbauten werden 
sichtbar

Erdgeschoss des Neubaus „Zu den drei Römern“ 
Vorbereitungen für den Nach-
bau „Esslinger“

ten dieser Gebäude geht es 
seit Jahresanfang nach oben, 
weitere Häuser folgen in den 
kommenden Wochen und Mo-
naten. Die 15 Rekonstruktio-
nen mit ihrem teilweise sehr 
aufwendigen Fachwerk benöti-
gen dabei eine wesentlich län-
gere Bauzeit als die Neubau-
ten. Früh begonnen wurden 
daher die Arbeiten für die 
„Goldene Waage". Der Renais-
sancebau wird wegen der vie-
len Detailarbeiten aller Voraus-
sicht nach trotz des frühen 
Baustarts als eines der letzten 
Häuser fertig werden. 

Arbeiten im Zeitplan
Auf der Baustelle des DomRö-
mer-Areals verläuft der Pro-

jektfortschritt routiniert und 
planmäßig. An der Braubach-
straße sind die Rohbauarbei-
ten an mehreren Gebäuden 
parallel im Gange: es handelt 
sich um den „Hof zum Reb-
stock", die Häuser Braubach-
straße 21, 23 und 23a sowie 
Markt 16, 18 und 20. Im ersten 
Stockwerk angekommen sind 
bereits der Neubau Braubach-
straße 17 und die Rekonstruk-
tion „Zur Flechte" (Markt 20). 
Auch entlang des Krönungs-
wegs sind erste Gebäude zu 
erkennen: die Neubauten 
„Stadt Mailand" (Markt 38) 
und „Zu den drei Römern" 
(Markt 40) sowie die Rekonst-
ruktionen „Würzgarten" und 
„Schlegel" (Markt 26).
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Als einer der zentralen 
Plätze der früheren Frank-
furter Altstadt besaß der 
Hühnermarkt am Krönungs-
weg zwischen Kaiserdom 
und Römerberg eine Schlüs-
selposition. Das zukünftige 
Herzstück des DomRömer-
Areals ist als Kunstobjekt 
bereits jetzt im EXPLORA 
Science Center Frankfurt 
erlebbar.

Seit Februar 2015 ergänzt ein 
einzigartiges Kunstobjekt die 
Sammlung des EXPLORA Sci-
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Der Hühnermarkt als drei-
dimensionales Kunstobjekt

Der Weckmarkt: einst Backwaren – heute Kultur

ence Center Frankfurt: ein 
dreidimensionales Modell des 
Hühnermarkts – ein visuelles, 
neurologisches Phänomen nach 
dem Prinzip des invertierten 
Raums. Der Direktor des Muse-
ums Gerhard O. Stief schuf zu-
sammen mit dem Künstler 
Horst Baerenz-Cao ein ge-
schreinertes 3D-Modell des 
Platzes.

Optische Illusionen
Das sich in einem alten Luft-
schutzbunker befindliche Mu-
seum ist auf visuelle Phänome-

ne und optische Täuschungen 
spezialisiert. Die Besucher be-
geben sich auf die Reise, um 
Rätsel rund um Wahrnehmung 
und Illusion selbst zu ergrün-
den. Anhand wissenschaftli-
cher Vorführungen und Model-
le wird die Funktion einfacher 
und kniffliger Phänomene de-
monstriert. 
Die vielfältige Sammlung und 
die optische Illusion des histori-
schen Hühnermarkts kann täg-
lich von 11:00 bis 18:00 Uhr im 
EXPLORA Science Center Frank-
furt bewundert werden.

Das Herzstück des Quartiers in 3D

EXPLORA Science Center Frankfurt
Glauburgplatz 1 / Ecke Lortzingstraße 15
60318 Frankfurt
Telefon 069 78 88 88 
www.exploramuseum.de

Das Team hinter der Kamera

Gute Porträts überzeugen

Foto-Studio Hoffmann
Studio Frankfurt-Innenstadt
Weckmarkt 9, am Dom
60311 Frankfurt
Tel. 069 92 88 17 78
www.foto-hoffmann.com  

Der Eingang zum Weckmarkt zwischen Dom und Leinwandhaus 
(Caricatura Museum) 

Wo vor langer Zeit die 
Oberräder Bäcker ihre Wa-
ren feilboten, da ist in 
den vergangenen Jahrzehn-
ten ein kleiner und feiner 
großstädtischer Mikrokos-
mos entstanden.  

Im Bereich des Weckmarkts 
lebten bis zum Spätmittelalter 
viele Frankfurter Juden. Dieses 
Gebiet, das im Wesentlichen 
zwischen dem Kaiserdom St. 
Bartholomäus, der Fahrgasse 
und dem Main gelegen war, 
zählte zu den besseren Vier-
teln der Stadt. Hier spielte 
sich das politische Leben ab. 
Die Münze und das Rathaus 
waren dort gelegen, die Zunft-
häuser von Handwerkern be-
fanden sich hier. In der frühen 
Neuzeit verstärkte sich das 
geschäftige Treiben, prunkvol-
le Häuser von wohlhabenden 
Händlern wurden erbaut und 
die Zahl der Märkte stieg an. 
Der Weckmarkt (Weck = Bröt-
chen) war einer von vielen 
Märkten – hier wurden von 
Bäckern aus Oberrad Backwa-
ren verkauft. Weitere Märkte in 
der Altstadt waren beispiels-
weise der Kräutermarkt, der 
Hühnermarkt, der Fischmarkt 
oder der Krempelmarkt.

Professionelle Aufnahmen 
aller Art
Seit vielen Jahren ist das Team 
von Foto-Studio Hoffmann, dem 
Studio für ausdrucksstarke Foto-
grafien, am Weckmarkt zu Hau-
se. Ein weiteres Studio befindet 
sich im Rasselweg 1 in Frank-
furt-Zeilsheim. Alle Mitarbeiter 
sind ausgebildete Fotografen, 
diplomierte Designer oder Bild-
bearbeiter. Für Privatkunden 

und Unternehmen wird ein brei-
tes Spektrum an fotografischen 
Leistungen geboten: Werbung, 
Business, Porträts, Passfotos, 
Bewerbung, Beauty, Hochzeit, 
Event u.v.m.

Am Weckmarkt haben sich 
die Zeiten geändert
Nach seiner wechselvollen Ver-
gangenheit hat der Weckmarkt 
mittlerweile eine andere Be-
stimmung gefunden. Sein 
Name ist erhalten geblieben 
und erinnert an seine Ursprün-
ge. Heute reihen sich Galerien, 
Fotostudio, Museum, Schmuck-
werkstatt, Möbel, Herrenmode 
und Restaurant aneinander. 
Der Weckmarkt bietet Frank-
furtern und Besuchern auf 
überschaubarem Raum Vielfalt 
und Entdeckungsmöglichkei-
ten. Die DomRömer Zeitung 
wird in den kommenden Aus-
gaben über die vielen, guten 
Adressen des „Kulturviertels 
am Dom" berichten. Den An-
fang macht das Foto-Studio 
Hoffmann am Weckmarkt 9.


